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möchte. Wenn keine Beruhigung möglich ist und Sie an Ihre 

Grenzen kommen, ist es okay, eine kurze Pause zu machen 

und die Station zu verlassen. Manchmal ist es am besten, sich 

zu verabschieden und am nächsten Tag wiederzukommen. 

Sie können auch mit dem Stationsteam vereinbaren sich nach 

dem Besuch telefonisch zu erkundigen, wie es Ihrem Angehöri-

gen geht und ob er/sie wieder zur Ruhe gekommen ist.

Einen kranken Angehörigen im Delir zu begleiten, ist 
eine sehr intensive Aufgabe, die Ihre Kraft fordern kann. 
Denken Sie auch an sich.

Gemeinsam begleiten wir den Patienten/die Patientin 
wieder zurück in die Realität. 

Wenn Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich bitte an das 

Stationsteam. 

Verwirrtheit – Delir
Wie Angehörige durch 
Worte helfen können
Wie Angehörige durch Wie Angehörige durch 
Worte helfen können

J Du wirst vielleicht merken, dass du dich ruhiger fühlen 

kannst, wenn ich deine Hand halte.

J Ich habe noch wichtige Fragen/ Informationen, die ich mit 

dir besprechen möchte. Kannst du dich darauf konzentrie-

ren, das mit mir zu besprechen?

Diese Sätze helfen dem Patienten/
der Patientin seine/ihre Gedanken 
besser zu sortieren.
J Manchmal bist du vielleicht verwirrt und siehst Dinge, die 

nicht wirklich hier sind. Aber alle hier sind da, um dir zu 

helfen, damit du dich bald klarer und besser fühlst.

J Vielleicht hattest du Träume, die sich real angefühlt 

haben. Es könnte schwierig sein zu sagen, was wirklich 

passiert und was ein Traum ist. Aber wenn ich deine Hand 

drücke, kannst du sicher sein, dass das echt ist.

J Es könnte dir noch schwerfallen, dich zu konzentrieren. 

Aber dein Kopf wird wieder klarer werden.

J Wir denken alle an dich, auch wenn wir zu Hause sind 

oder du schläfst und träumst.

Was können Sie tun, wenn Ihr erkrankter 
Angehöriger Sie nicht sehen will?

Manchmal möchte Ihr kranker Angehöriger Sie vielleicht 

nicht sehen. Sie könnten beschimpft werden oder ihr Ange-

höriger könnte sogar wollen, dass Sie ihn/sie nach Hause 

nehmen. Versuchen Sie in solchen Momenten zu verstehen, 

was ihn/sie vielleicht beunruhigt. Personen mit einem Delir 

fühlen sich oft bedroht oder unwohl und leben in ihrer eige-

nen Welt.

Beobachten Sie, ob Ihre Anwesenheit, Berührung oder 

Worte Ihren Angehörigen beruhigen können. Vielleicht ist 

er/sie auch aufgeregt, weil er/sie Ihnen etwas mitteilen 
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Liebe Angehörige,

manche Menschen, die im Krankenhaus behandelt 

werden, können verwirrt sein und vergessen die Zeit 

und wo sie sind. Dies kann ein Delir sein.  

Als Angehörige können Sie Folgendes bemerken:

	J Ihr Angehöriger weiß nicht, wo er/sie ist oder was mit 

ihm/ihr passiert.

	J Er oder sie denkt vielleicht, dass er/sie woanders als 

im Krankenhaus ist und ist besorgt darüber,  

was passiert.

	J Ihr Angehöriger kann sehr schläfrig sein und dann 

plötzlich sehr wach und unruhig.

	J Sie könnten feststellen, dass Ihr Angehöriger sich 

anders verhält, was für sie ungewohnt oder  

beunruhigend sein kann.

Das Stationsteam hilft den Patientinnen und Patienten, 

ein Delir zu verhindern, es frühzeitig zu erkennen und 

zu behandeln. Wenn Sie bemerken, dass Ihr  

Angehöriger anders als sonst ist, so wenden Sie sich 

bitte an das Stationsteam.

Wir wünschen Ihnen und Ihrem Angehörigen  

alles Gute.

Angehörige als wichtige Unterstützung

Sie als Angehörige sind eine wichtige Unterstützung, wenn es 

Ihnen möglich ist bei dem erkrankten Angehörigen zu sein.

Ihr erkrankter Angehöriger

kann sich sicherer fühlen, wenn Sie da sind,

	J hört, sieht und spürt eine vertraute Person,

	J kann besser zur Realität zurückfinden.

Wie können Sie mit dem Patienten/ 
der Patientin sprechen?

Vielleicht fragen Sie sich, wie Sie in dieser ungewohnten Situa-

tion mit Ihrem erkrankten Angehörigen sprechen und was Sie 

ihm/ihr sagen können. Hier sind einige Vorschläge. Wichtig 

ist, dass Sie die Vorschläge nutzen, um Worter zu finden, die 

zu Ihnen und Ihrem erkrankten Angehörigen passen. Wenn Sie 

sich an den nachfolgenden Sätzen orientieren, sprechen Sie 

positiv und beruhigend mit dem Patienten/der Patientin. Das 

ist hilfreich.

Diese Sätze vermitteln Sicherheit und  
Orientierung:

	J Du bist im Krankenhaus und wirst hier gut versorgt.

	J Ärzte, Pflegefachpersonen und auch wir sind an deiner 

Seite.

	J Du bist hier sicher.

	J Alle Personen, die du hier vielleicht hören oder auch sehen 

kannst, kümmern sich um dich.

	J Du bist hier gut aufgehoben.

	J Die Pflegfachpersonen und Ärzte sorgen sich um dich und 

tun alles, damit es dir besser geht.

	J Die ganze Familie weiß, dass du hier bist und wir kommen 

und kümmern uns um dich.

	J Du kannst dir sicher sein, dass zu Hause alles in Ordnung 

ist, wir kümmern uns darum.

Diese Sätze helfen dem Patienten/ 
der Patientin Geräusche und  
Körperempfindungen einzuordnen.

	J Du hörst vielleicht ungewohnte Geräusche, zum Beispiel 

Läuten oder Piepen. Alle Geräusche sind normal und 

dafür da, dass Ärzte und Pflegefachpersonen gut für dich 

sorgen können.

	J Du kannst dich noch nicht wie sonst bewegen, weil dein 

Körper noch Zeit für die Erholung braucht. Du kannst ein-

fach noch ruhig liegen bleiben. Ich bin bei Dir.

	J Versuch bitte das zu tun, was die Ärzte und Pflegefach-

personen dir sagen, damit es dir besser gehen kann.

	J Du bekommst noch Unterstützung beim Atmen. Das 

merkst du bestimmt an einem ungewohnten Gefühl in der 

Nase. (Wenn Sauerstoff über eine Sauerstoffbrille gege-

ben wird.)

Wenn Ihr erkrankter Angehöriger sehr unru-
hig ist, können folgende Sätze hilfreich sein:

	J Dein Körper muss noch Kraft schöpfen. Deswegen bist du 

hier, weil du dich hier am besten erholen kannst.

	J Ich bleibe bei dir, bis du dich ruhiger fühlst.

	J Du siehst, dass alle hier bemüht sind dir zu helfen.

	J Ich sehe, dass du dir gerade Sorgen machst oder viel-

leicht etwas Merkwürdiges erlebst. Du kannst dir sicher 

sein, dass hier alles in Ordnung ist und du gut aufgehoben 

bist.


